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täg lich 6V, Uhr Abends m it Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition:

Katharinenstr. 204.

Jnsertionspreis
fü r die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 201, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in  B erlin , Haasenstein u. Vogler in  B erlin  und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate fü r die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr M ittags.

Sonnabend den 16. Mär) 1389. V II. Iahrg.

0̂
l.

1«'
fi»>

iß

s'«

ü.
d-
»'
li

ol

ec

i«

-l

i,

d-
!»
>!

>»
rl
!«
'»
k'
l-

!>
l>
I,
»

-

»
>>

-

si-
Nie Stempelsteuer-Wovesse

aus denhausp« ^  den Beschlüssen der Kommission des Abgeordneten- 
^  hervorgegangen, lau te t:

^cht- ^ D e r  von Pacht- und M ie tsverträgen , von After- 
^lben " ,  After-M iethsverträgen und von Verlängerungen der- 
S tx „ , '. lvwie von antichretischen Verträgen zu entrichtende 

einem D ritte l vorn Hundert w ird auf ein Zehntel 
Und Ä n d e rt ermäßigt, b) Bei Pacht- und Aster-Pachtverträgen 
Dauer Verlängerungen, von sechsjähriger oder längerer
H r i  'ls^es den Kontrahenten gestattet, den Stempel in  drei- 
"stnial" fü r je drei Jahre im  Voraus, zu zahlen. D ie
vy» Versteuerung hat innerhalb der fü r die Versteuerung 
vierz-,„.."uden in  den bestehenden Stempelgesetzen bewilligten 
inu^hnl Oigen 8nst, die Versteuerung jeder folgenden Periode 
e) z g , ^  Tagen nach dem Beginne der letzteren zu erfolgen, 
bewirkt . b gestattete Theilversteuerung nicht rechtzeitig 
tzten,» verfallen die Kontrahenten in  die gesetzliche
haben - b  des Vierfachen der fä llig  gewordenen Steuer, und 
UUqeti-p ""berdeni die noch rückständigen Theile der S teuer in  
vox Am Summe alsbald zu zahlen, ä) Wenn Pachtverträge 
scho„ " " l  der ursprünglich verabredeten Dauer, innerhalb einer 
^erst-,, ̂  Periode, ih r Ende erreichen, ist eine fernere
pachtn "icht öu leisten, e) Vertrüge (Pacht- oder After- 
aus welche die Uebernahnie der Rechte und Pflichten
geusta«^ Pachtverträge seitens eines neuen Pächters zum Ge- 
dertr»»^ ha^en, unterliegen, gleichviel ob der Verpächter dem 
^teni» r "^getreten ist oder ihn mitabgeschlossen hat, einem 
bey, m h ö c h s t e n s  1 M ark 50 P fg., insofern sie 1. zwischen 
oder ^ " ^ e r  oder dessen Erben einerseits und dem Ehegatten 
zu„i Verwandten oder Verschwägerten des Pächters bis
ŝchloss ^ a d e  andererseits und 2. aus dem Grunde ab- 

ano.-,, sind, weil der Pächter durch den Tod oder sonstige 
qeb »'. ! ^  Ursachen auße '

»° ^?"chen und zu nutzen
zu g^^d ljche  Ursachen außer S tand gesetzt ist, die Pachtsache
Ucnx"m ""^n und zu nutzen. W a r der Vertrag, in  welchen der 
^rsteu. e in tritt, noch nicht fü r die volle Vertragsdauer 
in X,,. ^  so haftet letzterer fü r die erst nach seinen- E liu r lt t  

d Pachtverhältniß fä llig  werdenden Theilzahlungen.

^Ue ^E r fü r amtliche Atteste in  Privatsachen vorgeschrie- 
u,qtzj., ^"ipel w ird  fü r Führungszeugnisse auf 50 P fennig er- 

E tlic h e  Atteste, welche den in  Staatsbetrieben 
^cden Personen beim Abgänge aus ihrer S te llung ertheilt 

- M eine Stempelabgabe nicht zu entrichten.
steiles ^ D er Stempel fü r Leichenpässe kann von der aus- 

bn Behörde ermäßigt oder nachgelassen werden.
^laus, ^  der Provinz Hannover rmterliegen polizeiliche 
»Uf, "scheine zum Betriebe der Gast- oder Schankwirthschaft 
»vrn°s^. Kleinhandel m it Getränken dem fü r Ausfertigungen 
^genstk^Enen Stempel von 1 M ark 50 Pfennig. D ie ent- 
bruar Atzende Bestimmung des § 6 des Gesetzes vom 24. Fe- 

1869 w ird aufgehoben.

theils' Kommanditgesellschaften auf Aktien, welche ganz oder 
"u f einen Handels- oder Gewerbebetrieb irgend welcher 

^rhanb, et Uud, haben den Steinpelfiskalen die Einsicht ihrer 
°mnaen zum Zweck der Stempelvisitation zu gestatten.

Das leidige Geld.
Erzählung von H e r m a n n  F ra n k .

(Nachdruck verboten.)
. (16. Fortsetzung.)

"äte ex her großen Zah l junger M änner ähneln, von 
U e „ M u tte r ih r warnend erzählt: die schon morgen ver- 

heute gelobt, und deren Herz unbeständig wie 
^Oŝ r ist? LUt» vlin K u rt n ill it so sckikimm denken:^hrsck  ̂ ^  'it?  S ie  wollte von K u rt nicht so schlimm denken; 
Hessgf "lich nahmen die Vorbereitungen zum bevorstehenden 
^  b a ü ^ b n  all seine Ze it in  Anspruch. Aber sonderbar war 
Hle ^  er uie wieder von dem süßen Geheimniß sprach, das 
^ j e „ .  En m it einander verknüpfte, ach, und der M ond hatte 
^  glückseligen Abend doch schon so oft wieder geschienen.

Magda, der M u tte r, die sie so inn ig  liebte, etwas 
D ieh^gen und ihres treuen Rathes entbehren zu müssen. 
^  Bei-» sie willens gewesen, K u rt zu bitten, die M utte r 
Äe »gff ^"en zu ziehen, aber bisher hatte sie vergebens auf 
k Ar« de Gelegenheit gewartet.
, seü K u rt heute ih r und der M u tie r begegnete, war

Ä , ik, ^"Pchloffen, ihren W illen  durchzusetzen. S ie  lud ihn 
Äch «ach Hause zu folgen und seine lange Abwesenheit 

Besuch wieder gut zu machen ; er erhob Einwen- 
M t K . "ie jedoch Magda nicht gelten ließ. D ie M u tte r ver- 
^ l ic h  ^  schweigsam, was die Tochter einigermaßen wunderte, 
»n K u rt doch nach und schloß sich den Damen an.
Aohw! °as trauliche Heim erreicht war und F rau Rüdiger das 
M i^ w M e r  verließ, um der D ienerin einige Aufträge zu er- 

erging stch Magda in  zärtlichen Vorw ürfen gegen den 
üt Haiti, Derselbe zeigte anfangs zwar eine befremdende Zu- 

""g , doch dem Blick der treuen, lieben Augen des un- 
ddigtt R Mädchens vermochte er nicht zu widerstehen und in  

Hz Regung schloß er Magda in  seine Arme.
»Äre , aber stand F rau Rüdiger auf der Schwelle der 
iÄrez ^Ne unfre iw illige Zeugin der Zärtlichkeiten des jungen

Aokitische Tagesschau.
D ie  f r e i s i n n i g e  B e g ü n s t i g u n g  d e r  w e l f i s c h e n  

K a n d i d a t u r  im R e i c h s t a g s  W a h l k r e i s e  C e l l e - G i f -  
h o r n  erregt bei allen Patrio ten das Gefühl der Entrüstung. 
Eine Parte i, die so unermüdlich ist, ih r Sündenregister immer 
von neuem zu belasten, muß im  liberalen Bürgerthum alle 
Spmpathieen verlieren. D ie nächste umfassende fortschrittliche 
Wahlniederlage w ird diesmal offenbar schon bei Zeiten organisirt.

Ueber die Frage der Verlängerung des P r i v i l e g i u m s  
d e r  R e i c h s b a n k  w ird dem „Hamburger Korresp." aus B e rlin  
geschrieben: Das Reichsamt des In n e rn  ist zwar schon in  vor­
läufige Erwägungen über die Angelegenheit eingetreten; allein 
man hat sich noch nach keiner Richtung hin schlüssig gemacht, 
und es läßt sich auch z. Z. nicht absehen, fü r welchen Weg sich 
der Reichskanzler entscheiden w ird.

Der e n g l i s c h e  B o t s c h a f t e r  in  B e rlin , S ir  Edward 
M ale t verließ Donnerstag Abend London, um nach B e rlin  zu­
rückzukehren. Vorher hatte er eine lange Konferenz m it S a lis - 
bury. Allgemein w ird angenommen, daß wichtige politische 
Vereinbarungen getroffen sind, speziell hinsichtlich der S a m o e r ­
f r a g e  und der S te llung Amerikas zu derselben.

D ie ungarischen Oppositionsblättern entstammende N ach ­
r ic h t  über m i l i t ä r i s c h e  V o r b e r e i t u n g e n  Oe s t e r r e i c h -  
U n g a r n s  an der serbischen Grenze, welche trotz des erfolgten 
autoritativen Widerspruchs neuerdings Verbreitung findet, w ird 
in  kompetenten W iener Kreisen als vollständig erfunden und 
jeder Begründung entbehrend bezeichnet.

Das u n g a r i s c h e  U n t e r h a u s  setzte gestern die W ehr­
debatte fort. J v o r Kaas behauptete, T isza habe als M inister in  der 
Aera Deal einem Abgeordneten gegenüber geäußert, die Regierung 
wünsche nur Abgeordnete, die etwas verlangen. T isza er­
klärt dies als eine Verleumdung. E r habe eine solche Aeußerung 
nie im  Ernste gethan, niemals jemanden auf Kosten des wahren 
Verdienstes bevorzugt. Kaas erklärt, er habe die M ittheilungen 
von einem sehr angesehenen Abaeordneten. der -w '-
glred des icweryauses sei (Stürmische R ufe: „Namen nennen"), 
er gebe aber zu, daß Tisza die Aeußerung vielleicht nicht ernst­
haft gemeint habe.

I m  G e m e i n d e r a t h  v o n  N e a p e l  fand gestern eine 
stürmische Verhandlung über die Ausgaben der S tad t zu Ehren 
Kaisers W ilhe lm  statt. Einige Redner deuteten an, daß eine 
Unterschlagung stattgefunden. In fo lg e  davon kam es zu heftigen 
Scenen, in  deren Folge die Opposition den Sitzungssaal verließ. 
Mehrere Duelle gelten als unvermeidlich.

D ie S t r e i k b e w e g u n g  im f r a n z ö s i s c h e n  Nord-Depar- 
tement wächst riesenhaft. E lf Spinnereien m it 16 000 Arbei­
tern feiern. M an  muß jeden Augenblick auf den Ausbruch von 
Arbeiter-Unruhen gefaßt sein. D er Präfekt reiste vorgestern in  
aller E ile nach Armentieres ab, wohin auch ein B ata illon  des 
43. Infanterie-Regim ents als Verstärkung abging. — I n  L ilie  
kam es gestern bereits zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen 
Streikenden und M ilitä r .

E in  Telegramm der „Münchener Neuesten Nachrichten" 
vom 12. d. M ts . bestätigt die Besserung im  Befinden des 
K ö n i g s  d e r  N i e d e r l a n d e .  D er König schläft ohne N ar-

S ie  blickte nicht zürnend auf das Letztere, wohl aber 
spiegelte sich in  ihren M ienen eine Wehmuth, die Magda so 
ergriff, daß sie sich an die Brust der M u tte r w arf und heftig 
weinte.

Eine geraume W eile herrschte im  Z im m er tiefe S tille , die 
endlich durch K u rt unterbrochen wurde, indem er sagte:

„E s  lag nicht in  meinem W illen , Ihnen  jetzt schon von 
den Beziehungen zwischen Ih ren , Fräule in Tochter und m ir 
Kunde zu geben, der Z u fa ll hat es anders gewollt."

F rau Rüdiger löste sich sanft aus der Umarmung der 
Tochter los, dann erwiderte sie: „D a s  Mutterauge sieht
schärfer, als S ie  vielleicht glauben. I h r  Verhältn iß zu Magda 
war m ir nicht fremd, trotzdem mein K ind m ir nichts anvertraut."

D er V o rw u rf, welcher in  diesen W orten lag, füllte Magdas 
Augen m it neuen Thränen und bittend blickte sie auf die 
M utter.

„ Ic h  zürne D ir  deshalb nicht," fuhr F rau Rüdiger, ihre 
Hand ergreifend, fort. „E s  giebt Geheimnisse, die man den 
E lte rn  erst in , passenden Augenblicke verräth."

„D a  S ie  das unsrige errathen," ergriff K u rt das W ort, 
„so bedarf es meinerseits keiner Auseinandersetzungen. Es steht 
jetzt bei Ihnen , meine Bewerbung um Fräule in Magdas Hand 
zu billigen oder nicht."

E r sagte dies in  ceremoniellem, fast frostigem Tone. F rau 
Rüdiger nahm indessen keine Notiz davon, sondern versetzte 
freundlich:

„E s  versteht sich von selbst, daß ich einen so achtbare!, 
und strebsamen jungen M ann, wie S ie  es sind, H err Referendar, 
gern als Schwiegersohn begrüße. Ich hege auch die feste Ueber­
zeugung, daß mein K ind m it Ih nen  eine glückliche Ehe führen 
w ird. Gleichwohl — "

„G leichwohl?" wiederholte K u rt m it einem sarkastischen 
Lächeln und fügte ungeduldig hinzu: „B itte , fahren S ie  fo rt,
ich wußte im  Voraus, daß auf das Kompliment der hinkende 
Bote folgen würde."

kotika, n im m t etwas Nahrung zu sich und gewinnt wieder an 
Kraft. D er Geist klärt sich wieder.

Der h o l l ä n d i s c h e  G o u v e r n e u r  zu B a t a v i a  w ill 
107 Eingeborene, welche wegen Theilnahme an dem letzten Aus- 
stand in  der Provinz Bantam zu Tode verurtheilt wurden, in  
den nächsten Tagen thatsächlich hinrichten lassen.

Das e n g l i s c h e  U n t e r h a u s  verwarf gestern m it 259 
gegen 193 S tim m en in  zweiter Lesung die von den Parnelliten 
beantragte B il l,  welche eine bessere Behandlung der Gefangenen, 
die auf G rund des Gesetzes zur Verhütung von Verbrechen ver­
haftet sind, bezweckte. I m  Laufe der Debatten erklärte Balfons, 
es sei vielleicht eine M odifiz irung der Gefüngnißvorschriften fü r 
leichte Vergehen aus Humanitätsrücksichten erwünscht, worüber 
er eine Untersuchung anstellen werde; diese M odifiz irung wolle 
er aber nicht fü r solche, welche zum Bopkotten und zur E in ­
schüchterung aufreizten und solche, die wegen anderer Gewalt­
thätigkeiten verhaftet würden.

W ie der „P o lit .  Korresp." aus S t .  P e t e r s b u r g  ge­
schrieben w ird , hat Kaiser Alexander 111. dem Finanzminister 
von Wischnegradsky in  Anerkennung seiner Verdienste um die 
Hebung der russischen Staatssiuanzen eine D otation von 4000 
Rubel jährlich fü r die Dauer von 12 Jahren verliehen.

Der „ f r e i e  K o s a k "  A t s c h i n o f f  w ird  nach seinem 
Verhör in  Sebastopol in  Kaukasien in te rn irt werden.

E in  Arrangement m it der K ö n i g i n  N a t a l i e  ist durch 
Vasiljevitsch erzielt. D ie Rückkehr derselben unterbleibt, derselben 
ist dagegen der Besuch ihres Sohnes an einem noch zu ver­
einbarenden Orte zugesichert.

Ueber F i u a u z r e f o r m e n ,  welche von der s e r b i s c h e n  
Regierung beabsichtigt werden, hat der serbische Finanzminister 
einem In te rv iew er Folgendes m itgetheilt: Von 46 M illionen  
Ausgaben sollen 3 M illionen  beim Heere, 3 bei der Verwaltung 
erspart werden, dagegen sollen die Einnahmen von 37 M illionen  
auf 40 erhöht werden und zwar durch Steuerreform und durch 
die Uebernahme des Tabakmonopols vom S taat. S o  könne das

radikalen P arte i soll König M ila n  im  Jahre 1887 verworfen 
haben.

Zwischen J a p a n  und den Vereinigten Staaten von 
A m e r i k a  ist ein H a n d e l s v e r t r a g  abgeschlossen worden; 
die Amerikaner in  Japan unterstehen danach in  Zukunft der 
japanischen Jurisd ik tion  und erhalten dafür das Recht, sich ohne 
Pässe in  Japan frei bewegen zu können.______________________

Deutscher Aeichstaa.
39. Plenarsitzung vom 14. März.

Präsident v. Levetzow konstatirt vor E in tr itt in  die Tagesordnung, 
daß der Abg. Sabor (Soziald.) gestern einen Beamten in  Frankfurt am 
M a in  der politischen Heuchelei bezichtigt habe; er wolle nun zwar den 
Abgeordneten nicht noch nachträglich zur Ordnung rufen, allein er müsse 
doch erklären, daß er es fü r unzulässig halte, die Tribüne dieses Hauses 
und die Im m un itä t der Abgeordneten zur Beschimpfung von Behörden 
und Beamten zu mißbrauchen. (Lebhafte Zustimmung.)

Das Haus beendigte sodann zunächst die Berathung des über die 
auf Grund des Sozialistengesetzes getroffenen Anordnungen vorgelegten 
Rechenschaftsberichts. Es sprach heute nur noch der Abg. S i n g e r  
(Soz.-Dem.), nach ihm gab der Abg. S c h r ö d e r  (deutsckfr.) eine kurze 
Erklärung Namens seiner Freunde ab. Ohne daß andere Parteien 
oder die Regierungen in die Verhandlungen eingeg> iffen hätten, wurden

Um Frau Rüdigers Lippen zuckte es schmerzlich, aber sie 
überwand die aufsteigende Wehmuth und sagte m it fester S tim m e :

„Herbe Lebenserfahrungen haben mich zu einer praktischen 
und zugleich vorsichtigen F rau gemacht, die da weiß, daß zur 
Gründung eines Hausstandes die Liebe allein nicht ausreichend 
ist. S ie  macht nicht satt, sagt ein hartes, poesieloses Sprich­
w ort."

„Selbstverständlich," bemerkte K u rt in  dem gleichen ironischen 
T o n  wie vorhin. „B e i der Liebe muß Geld sein, womöglich 
vie l Geld. Nun, ich denke, daran fehlt es im  vorliegenden 
Falle nicht. Ich bin ja der Sohn eines reichen Mannes, außer­
dem werde ich bald Assessor sein."

„ I h r  Fleiß und T a len t berechtigt sie dazu. Das Gehalt 
eines Assessors reicht aber zur Bestreitung einer Haushaltung 
nicht aus, und ebenso wenig die M itg if t ,  welche ich meinem 
Kinde geben kann."

„D a s  Vermögen meines Vaters ist Ih n e n  auch noch nicht 
genügende Bürgschaft?"

„N e in , da sich erst nach Eröffnung des Kodizills heraus­
stellen w ird , was er in  Zukunft besitzt."

„R ichtig, S ie  müssen ja als prophezeiende Zigeunerin in  
die Sache eingeweiht sein."

F rau Rüdiger war hochbetroffen, während die uneingeweihte 
Magda ängstlich auf sie und K u rt blickte, dessen Mienen eine 
gewisse Schadenfreude zeigten. ^

„ Ic h  habe durch meinen Vater alles erfahren," sprach er 
weiter, „und ich vermag m ir jetzt auch zu erklären, warum S ie  
mich an jenem Abend so eindringlich baten, I h r  Inkogn ito  
meinem Vater gegenüber zu wahren. Auch hier hat der Z u fa ll 
es anders gewollt."

„D e r Schein mag jetzt gegen mich sein," entgegnete F rau  
Rüdiger erregt, „gleichwohl w ird  eine Z e it kommen, wo S ie  sich 
von meiner treuen Freundschaft überzeugen werden."

„S ie  wollen m ir gestatten, vorerst noch daran zu zweifeln."



darauf die Debatten geschlossen; damit war der Rechenschaftsbericht er­
ledigt. Demnächst kam der vom Abg. K u l e m a n n  (nat.-lib.) einge­
brachte Gesetzentwurf, betr. Abänderung und Ergänzung des Gerickts- 
verfassungsgesetzes und der Zivilprozeßordnung in Verbindung mit 
einem Antrage des Abg. Frhrn. v o n  B u o l ,  die gerichtlichen Z u ­
stellungen betreffend, zur Berathung. Das Ergebniß der längeren De­
batte war die Ueberweisung beider Anträge an eine besondere Kommission 
von 14 Mitgliedern. Schließlich wurden Petitionsberichte erledigt. Be­
treffs der Petition des Verbandes deutscher Schlosser-Innungen, be­
treffend a) den ausschließlichen Verkauf von Schlüsseln rc. durch Schlosser 
der In n u n g  und b) Abänderung des 8 369 des Strafgesetzbuches, S traf- 
bestimmungen für Schlosser, wurde nach längerer Berathung a<1 a Tages­
ordnung und aä d Ueberweisung an den Reichskanzler zur Berücksichti­
gung beschlossen.

Schluß 5Vs Uhr. Morgen Nachmittag 2 Uhr: Nachtragsetat.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

34. Plenarsitzung vom 14. M ärz.
Die Berathung des Kultusetats wird beim Kapitel „Kultus und 

Unterricht gemeinsam" fortgesetzt.
Der Titel Zuschuß zu dem Psarr-Reliktenfonds der evangelischen 

Landeskirche 800 000 M ark wird an die Budgetkommission zurückver­
wiesen, da die Kommission denselben mit Rücksicht auf das erwartete 
Gesetz betreffend die Pfarr-Relikten noch nicht berathen hat; Kultus­
minister D r. v. G o ß l e r  erklärt hierzu, daß er den erwähnten Gesetz­
entwurf für die nächste Zeit nicht in Aussicht stellen könne. Es folgt 
das Kapitel „Medizinalwesen", welches eine längere Debatte veranlaßte. 
Der Herr Kultusminister erklärte, daß eine Revision der Verordnung 
über das Geheimmittelwesen in Aussicht genommen und der betreffende 
Entw urf gegenwärtig der wissenschaftlichen Deputation für das Medizinal­
wesen vorliege. Auch hoffe er, bald in der Lage zu sein, den Entwurf 
einer neuen Apothekerordnung an den Bundesrath gelangen zu lassen. 
Die Berathung wendete sich dann dem Extraordinarium zu, bei dessen 
Titel 2 (Zum Neubau des Domes zu Berlin und einer G ruft für das 
Preußische Königshaus rc. 1. Rate, 600 000 M .)  der Abg. D r. W i n d t -  
horst  (Centr.) Namens seiner politischen Freunde erklärte, für die 
Position stimmen zu wollen, daß sie aber für alle weiteren Forderungen 
ihre Entschließung sich vorbehielten. Eine längere Debatte veranlaßte 
dann nock Titel 28 (Zum Neubau einer Jrrenklinik in Halle), der inso­
fern angefochten wurde, als man die Verpflichtung zur Errichtung der­
artiger Anstalten den Provinzen zuweisen wollte. —  Der Herr Kultus­
minister rechtfertigte demgegenüber die Forderung mit dem Hinweis 
darauf, daß abgesehen von der Verpflichtung des Staates, für den ge­
eigneten Unterricht in der Jrrenheilkunde Sorge zu tragen, der Regie­
rung auch keine M itte l zu Gebote ständen, die Provinzalverwaltungen 
zu veranlassen, ihre Anstalten den Bedürfnissen der Unterrichtsverwaltung 
entsprechend einzurichten. —  Der Titel wurde genehmigt, dagegen 
Titel 53 (Zum Neubau eines Direktionswohnhauses für das Französische 
Gymnasium zu Berlin 60000 M .)  gestrichen. Der Rest des Extra- 
ordinariums wurde unverändert genehmigt.

Schluß 2V i Uhr. Nächste Sitzung: Freitag 11 Uhr; Tages-Ord- 
nung: Eisenbahnetat.______ _________________ ____________ .

Deutsches Weich.
B e rlin , 14. M ärz 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser hat eine Ordre an den Reichs­
kanzler gerichtet, w orin  sich Se. Majestät auf G rund des über 
die Verwaltung der Reichsbank fü r 1888 erstatteten Berichts 
m it großer Befriedigung über die Thätigkeit dieses In s titu ts  
ausspricht. „V o n  besonderem Interesse/' heißt es in  der Ordre, 
„w a r fü r Mich die, bedeutende Entwickelung des Giroverkehrs 
und die dadurch herbeigeführte Umgestaltung des Geldumlaufs 
in  Deutschland."

—  G estern M it ta g  fand  im  Reichstagsgebäude u n te r  Vorsitz 
des Reichskanzlers F ürs ten  v o n  B ism arck  eine S itzu n g  des 
S ta a ts m in is te r iu m s  statt.

M -. « ä , A 7  K '  A l k
in  Newyork nach Europa eingeschifft.

—  G ra f D illon  ist aus Brüssel hier angekommen.
—  Am 29. d. M . findet, nach der „Pos. Z tg .", im  5. 

Posener Wahlkreise Buk-Kosten die W ahl des Abgeordneten an 
Stelle des verstorbenen Abg. Magdzinski statt.

—  I m  Reichstage wurde am Mittwoch das im  Foyer aus­
gestellte Modell des neuen Reichshauses einer eingehenden Besich­
tigung von zahlreichen Abgeordneten unterzogen. Es waren 
zeitweise kaum 50 Volksvertreter im  Saale anwesend. Unter 
den Wenigen, die standhaft ausharrten, befand sich auch der 
greise G ra f Moltke. Das Modell macht einen vortrefflichen 
Eindruck und läßt deutlich erkennen, wie gewaltig und großartig 
das neue Reichstagsgebäude nach seiner Vollendung dastehen wird.

—  D e m  B u n d e s ra th  ist der E n tw u r f  eines Gesetzes zuge­
gangen, die A u s rü s tu n g  der K au ffah rte isch iffe  m it  B o o te n  und  
R e ttungsge rä then  betreffend.

—  I n  der heutigen Sitzung der Petitionskommission des 
Reichstages wurde die P etition  über den Kaffee-Term inhandel, 
welche durch die bekannten Vorgänge auf der Hamburger Börse 
(die sog. Kaffeeschwänze) veranlaßt ist, verhandelt und beschlossen,

„K u r t ! "  rie f Magda vorwurfsvoll.
„Machen w ir  dem Gespräch ein Ende," sagte F rau Rüdiger 

verletzt. „M agda liebt S ie , H err Referendar, und ich w ill dem 
Glücke meines Kindes nicht im  Wege stehen; ehe ich jedoch 
meine E inw illigung zu einer öffentlichen Verlobung gebe, müssen 
die von m ir angedeuteten Bedingungen erfü llt sein."

„D a s  heißt," gab K u rt unw illig  zurück, „ich muß entweder 
ein namhaftes Vermögen auszuweisen im  Stande sein, oder m ir 
eine S te llung errungen haben, die durch ihre Einkünfte hinrei­
chende Garantie»« bietet, nieiner Gemahlin eine glänzende 
Existenz zu schaffen. W arten w ir  also diesen Zeitpunkt ab, bis 
zu dessen Erscheinen S ie  n iir  wohl gestatten, mich von Ihnen  
zu beurlauben."

D e r  R e fe renda r ve rne ig te  sich, bo t M a g d a  seine H a n d  und  
schritt der T h ü re  zu.

Das arme Mädchen brach in  Thränen aus; sie empfand 
ihre Ohnmacht, die M u tte r und K u rt m it einander auszusöhnen, 
und sah ih r Glück fü r alle Zeiten zerstört. S ie  bat den Ge­
liebten, noch zu verweilen und nicht m it Zorn im  Herzen davon 
zu gehen, und sie flehte die M u tte r an, K u rt zurück zu rufen 
und ih in sein Ungestüm zu verzeihen.

K u rt gab ihrer B itte  nach und zügelte den Schritt. F rau 
Rüdiger aber rie f m it gebrochener S tiinm e : „D e r H im inel 
möge m ir verzeihen, allein ich kann nicht anders!"

I m  nächsten Augenblicke schloß sich h in te r  K u r t  d ie 
T h ü re .

V I I I .
Brennend heiß war der Sommertag gewesen und in  der 

Nacht hatte sich ein schweres Gewitter entladen, dessen gewaltige 
Schläge die Bewohner von Friedas-Ruhe im  Schlafe gestört. 
S treng genommen konnte man dies eigentlich nu r von Thekla 
behaupten, da die E ltern blos schlummerten, zumeist aber m it 
offenen Augen dalagen. Es war nicht die Schwüle der Sommer-

dem P le n u m  vorzuschlagen, sie dem H e rrn  Reichskanzler zu r 
E rw ä g u n g  zu überweisen.

—  D ie  A rn sb e rg e r R e g ie ru n g  ha t die land rä th liche  
S ch ließ ung  des S chw e lm er Leh re rve re in s  aufgehoben. D ie  A n ­
gelegenheit w ird  noch das A bgeordne tenhaus beschäftigen.

—  Sämmtliche Aussteller der bevorstehenden Unfallverhütungs­
ausstellung in  B e rlin  sind aufgefordert worden, ihre Gegenstände 
so zeitig einzusenden, daß eventuell am 21. A p ril die Ausstellung 
als fertiges Ganzes eröffnet werden kann.

—  Bei der gestrigen gerichtlichen Verhandlung in  Potsdam 
über den Spuk in  Resau erwähnte der S taatsanw alt, daß die 
S p iritis ten sogar beim M inister vorstellig geworden seien, um 
die Verhandlung zu inhibiren. D ie Berufung das in  erster 
Instanz verurtheilten Bauernburschen W olter, des Urhebers des 
„S p u ks ", wurde verworfen.

Homburg v. d. H ., 12. März. Ih re  Majestät die Kaiserin 
Friedrich w ird im  Laufe des A p rils  auf längere Ze it im  königl. 
Schlosse hier Wohnung nehmen, um den Umbau des Schlosses 
Friedrichshof bei Cronberg im  Auge zu behalten.

AuskanS.
W ien, 14. März. Abgeordnetenhaus. Ghon besprach die 

veterinärpolizeilichen Maßregeln zwischen Deutschland und Oester­
reich und beantragte eine Resolution, w orin  die Regierung auf­
gefordert w ird , m it allen M itte ln  dahin zu wirken, daß im  
Grenzver'ehr in it dein Deutschen Reiche eine Herabminderung 
der Viehzölle und eine gelindere Handhabung der den Viehver­
kehr bestimmenden Maßregeln stattfinde.

W ien, 14. März. I n  den galizischen Bezirken Niekle, 
Wieliczkas, Rößow sind partielle Ueberschwemmungen in  Folge 
Eisstauungen eingetreten. D ie  letzten Meldungen über den E is­
gang lauten günstig. Der Honardfluß ist bei Kaschau ausge- 
getreten und hat die unteren Stadttheile überschwemmt; »nehrere 
Fabriken stehen unter Wasser.

P a riS , 14. März. Der Marineminister Jam es ist in  
Folge eines Schlaganfalls gestorben.

P ariS , 14. März. D ie Verwaltung des M a r in e -M in i­
steriums ist interimistisch von Freycinet übernommen morden. 
—  Es ist Befehl ergangen, auch bei den Häuptern der P a trio ­
tenliga in  der Provinz Haussuchungen vorzunehmen. —  I n  den 
Arrondisscments L ilie  und Cambrai haben die Arbeiter neuer­
dings die Arbeit niedergelegt. I n  Roubaix befürchtet man eine 
allgemeine Arbeitseinstellung, die gegen 100 000 Arbeiter um­
fassen würde. Auch die Lage in  Arinentieres ist wieder eine 
ernstere.

P a ris , 14. März. D ie Angabe des Deputirten Turquet 
in  der gestrigen Sitzung der Kommission der Deputirtenkammer, 
er habe zu der Zeit, als er Unterstaatssekretär gewesen, auf 
Verlangen des deutschen Botschafters als M itg lied  der Patrio ten 
liga demissionirt, entbehrt jeder Begründung.

P a ris , 14. März. D ie boulangistischen B lä tte r kündigen 
fü r heute an, Boulanger werde die Deputirten Laguerre, Laisant 
und Turguet nach der Kammer begleiten. D ie Behörden haben 
umfassende polizeiliche und militärische Maßregeln getroffen, um 
eiue geplante Manifestation vor der Kammer zu verhindert». —  
Auch aus den Departements kommen Nachrichten von zahlreichen
H aus luchunaen  aus V eran lassung  des Prozesses gegen die P a -  
tn o te n -L lg a .

P a ris , 14. März. Der Deputirte fü r O ran, Etienne, ist 
zum Unterstaatssekretär der Kolonien ernannt, welche dem M i­
nisterium fü r Handel und Gewerbe unterstellt worden sind. —  
D ie Haussuchungen bei den M itg liedern der Patrio ten liga 
werden auch heute Vorm ittag fortgesetzt. W ie die „Republique 
Franxaise" meldet, beweisen die Haussuchungen, daß bei der 
Liga ein wirklicher M obilisirungsplan und Befehl zur allgemeinen 
Empörung bestand, in  welchem alle Einzelheiten vorausgesehen 
und geregelt waren.

M a d rid , 14. März. D ie  amtliche Zeitung veröffentlicht 
die Ernennung von Fernande; Jnmenez zum Unterstaats­
sekretär des Auswärtigen, von Diosdados zum Gesandten in 
Stockholm.

B rü ffe l, 14. März. D ie königlich vlämische Akadeinie in  
Brüssel beschloß eine Adresse zum 70jährigen Geburtstag Klaus 
Groths.

London, 14. März. Dem „Reuterschen Bureau" w ird  aus 
Alexandria von heute geineldet: D r. Peters der Führer der 
Emin-Pascha-Expedition ist heute früh nach Aden abgereist.

London, 14. März. Nach einer Meldung des „Reuterschen

nacht, welche sie bedrückte und den erquickenden Schlaf von 
ihren Lidern scheuchte, sondern schwere Sorge und das namenlos 
bange Gefühl, was der kommende Tag bringen werde, hielt sie 
wach. W ar doch der Zeitpunkt erschienen, wo die Eröffnung des 
verhängnißvollen Kodizills stattfinden sollte.

Peter Härtung hatte nicht daran gezweifelt, daß er nach 
wie vor der Universalerbe seiner Schwester bleiben werde; nach 
jenen» Gespräch jedoch, das er m it Jordan geführt, hauptsächlich 
aber infolge der seltsamen Prophezeiung, die ihm am letzten 
Gesellschaftsabende geworden war, stiegen allerlei Zweifel und 
Bedenken in  ihn» auf. Sollte  die Entstehung des Kodizills am 
Ende doch keiner Schrulle der seligen Schwester entsprungen 
sein, wie Fabrieius behauptete, sollte Frieda wirklich wahr ge­
sprochen haben, als sie ihm vor Jahren geschrieben, daß sie das 
Testament zu Gunsten ihrer Schwägerin abändern müsse? D er 
Gedanke »var fü r Härtung entsetzlich und unterwühlte mehr und 
mehr seine ohnehin nur schwache Gesundheit.

Und nun »var der Tag erschienen, der sein und der Seinen 
Schicksal entscheiden sollte. D ie  Sonne blieb verhüllt und ein 
die Nerven verstimmender Sttdwestwind beugte die Aeste der 
Bäume. Härtung blickte trübe und hoffnungslos durch das 
Fenster seines Schlafgemachs. D ie behagliche Einrichtung des­
selben machte ihn schaudern, es war ihm zu Muthe, als ob er 
ein E indring ling sei und ihm nichts von all dem Komfort ge­
höre, der ihn umgab.

K u rt war am Abend zuvor angelangt, um den Vater nach 
der Residenz zu begleiten. Der Letztere bestand darauf, der E r­
öffnung des Kodizills daselbst beizuwohnen. D er Arzt wider- 
rieth, die G a ttin  und die Kinder baten, davon abzustehen —  
allein Peter Härtung blieb fest und er würde bei noch schlechteren» 
Wetter den bereitstehenden Wagen bestiegen haben, denn die Unge­
duld in  ihm war zu groß, als daß er daheim ausgehalten 
hätte.

B-
Bureaus" aus M a lta  ist das bei Comino gestrandete 
Panzerschiff „S u lta n "  gesunken. , ^

Kopenhagen. 14. März. D ie Dampfschifffahrt durä> 
Drogden ist jetzt wieder als eröffnet anzusehen.

Stockholm, 14. März. D ie  ziveite Kammer lehnn
118 gegen 78 S tim m en den Ausfuhrzoll auf Eisenerze ^  

Belgrad, 13. März. Gegenüber den Nachrichten, 
von einer Rückkehr der Königin Natalie sprechen, ^  ^  
bestimmt, die Königin habe nicht die Absicht nach Serbien
rückzukehren.

B e lg ra d , 14. »März. ZUjv^gr eu>e» u» vru ^
hier eingetroffenen freundschaftlichen Aeußerung des bu lg an ^

Z u fo lg e  e iner in  den letzten

M in is te rp rä s id e n te n  S ta m b u lo f f ,  welche e ine r w ich tigen  KonZch^ s
gleichzuerachten sein soll, gedenkt der M in ister des ^ leuß^
Gruitsch, die Handelsvertragsverhandlungen m it 
neuerdings wieder anzuknüpfen, da nunmehr Hoffnung »ns e> 
E rfo lg  gegeben ist. ,

S ofia , 14. März. D er diplomatische Agent
Danitsch, theilte dem M inister S transky das neue - ^  
schreiben des serbischen M inisterium s m it, in  w e lch e m ^
W unsche a u f A u fre ch te rh a ltu n g  g u te r B eziehungen beider
Ausdruck gegeben w ird. D er Kammerpräsident, welcher - 
rere Tage in  Belgrad verweilte, ist nach Philippopel abge/ /  °>üj
um dein Prinzen Ferdinand über die empfangenen Eindrücke
berichten.

A then, 14. März. D ie  Arbeiten ain Kanal von Ko» , 
werden, entgegen anderweiten Meldungen, fortgesetzt. 
werden Truppen dorthin entsendet, um event. Ruhestörung^'
begegnen.

XU. Westpr. Arornnzial-cLandtag.
D a n z i g ,  13. MäO- ,j> 

Die heutige Sitzung, welcher Herr Oberpräsident v. Leipziger ' , 
Kommissarien beiwohnte, wurde um 11V« Uhr von dem Vorsitzes 
G raf Rittberg eröffnet. Nach einigen geschäftlichen Mittheilungen 
in die Tagesordnung eingetreten und der Bericht über die Verwan  ̂
und den Stand der Angelegenheiten des Provinzial-Verbandes der ^ , 
vinz Westpreußen für das Etatsjahr 1. April 16W /89 zunächst bespr^  
Abgeordneter Döhring-Marienburg giebt dabei anheim, ob es wegen 
häufig im M onat M ärz eintretenden Eisganges der Weichsel niaN^ 
boten sein möchte, den Landtag anstatt im M ärz schon im Februar ^  
zuberaumen. Sowohl der Herr Oberpräsident wie Herr Landesdirk
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Jaeckel haben nichts gegen ein früheres Einberufen des Landtags
wenden. — Herr Landrath Döring tritt bei Besprechung der laridnN . 
schaftlichen Lehranstalten dafür ein, der landwirthschastlichen
Marienburg eine größere Subvention zu Theil werden zu lassen, 
v. W inter hält die Schule des geringen Besuches wegen nicht für 
fäkia und rütk von einer Subvention derselben ab. wäkrend V, ,fähig und räth von einer Subvention derselben ab, während 
Sckwaan-Wittenfelde warm für eine solche eintritt. Herr LandesdU^

—  ^ ------- — — ........................................................... o - —  spricht NW "her,
Landrath v. Gramatzki über die Kündigung und Einziehung des  ̂
Fersenauer Meliorations-Genossenschaft zur Entwässerung des A r a l ­
sees gewährten Darlehns von 104 000 M/n-k dnlün anä ?s104 000 M ark dahin aus, daß es E L l  
wesen wäre, wenn über diese Angelegenheit größere Klarheit als 
durch die Presse verbreitet wäre. Redner stellt den Antrag, eine ^
mission von 5 Mitgliedern zu wählen, welche die Angelegenheit 8uni
und dem Landtage darüber Bericht erstatten soll. Aus den hieraus ^
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Herrn Oberbürgermeister 
Worten geht hervor^

leister v. W inter über diese Angelegenheit g ra U p ^ I lvs^
', daß die beiden hierbei am hervorragendsten 

ligten Herren Wehr und v. Holtz mit dem Gelde eine A rt Wechsel^,,-j hält«, 
getrieben haben. Redner hält es nicht für opportun, diese A E l  
b?? Kommission zu überweisen, um so weniger, als der ^ 
Oberpräsident seine Vermittelung zur Regelung dieser Angelegenheu W  
Provinzial-Ausschuß zugesagt hat und ein magerer Vergleich immer 
als ein fetter Prozeß sei. Herr M üller-D t. Krone schließt sich der ^
ficht des Herrn v. W inter an. Herr Gumprecht-Neustadt stellt H'Ä
den Antrag, die Nechnungsrevisions-Kommission, welche sich bereits ^  
dieser Angelegenheit beschäftigt habe, um 2 Mitglieder zu verstärken, ^ 
mit dieselbe gründlich erörtert werden kann. Herr v. Gramatzki 
nochmals für seinen Antrag, indem er namentlich hervorhebt, daß 
die rechtliche Seite der Sache es sei, welche die Mitglieder desLand.A  
interessiren müsse. Auch sei es nickt ausgeschlossen, daß letztere in g A  
Verlegenheit kommen könnten, falls sie von an der Sache Bethen^ ss 
interpellirt würden und dann nicht richtig informirt wären, 
Landesdirektor Jückel bittet die Position des Provinzial-Ausschussts 
dadurch zu schwächen, daß der Antrag des Abgeordneten von GraMA  
angenommen wird. Die Herren Albrecht-Suzemin und E n g le r-b ^ . ^ 
sprechen im gleichem Sinne. Herr v. Gramatzki ist der Ansicht, dap ^   ̂
Rechnungs-Revisionskommission gar nicht befugt ist, sich mit eingeh/!^i oeŝ  
Erörterung dieser Angelegenheit zu befassen und hält deshalb s tU  
Antrag aufrecht. Herr Landesdirektor Jäckel erklärt, daß die v o rg e N ^
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Kommission nicht alNin die Befugniß, sondern ̂ a r  ̂ die Pflickt hab^„

der Antrag v. Gramatzki zur Abstimmung. Derselbe wir^ abgelebt 
der Antrag Gumprecht angenommen. —  Hierauf ivird in »>§ „,,gegen

ralhung der Vorlage betreffs Ermäßigung der Beiträge der Bsa^,z
und der Zuschüsse der Korporationen zur Provinzial-WittwcM 
Waisenkasse eingetreten. Hierzu stellt Herr M üller-D t. Krone der»

-l-
D ie  G a t t in  vermochte die T h rä n e n  n icht zurückzuhalten,

der Wage»» m it  den beiden M ä n n e rn  d a vo n fu h r. E s
so namenlos bang um's Herz und auch Thekla blickte ec
darein, als dies sonst ihre Gewohnheit war.

!üikf
K»>

Wenige Stunden später saß Peter Härtung vor den» 9 ,uj 
überzogenen Tisch der Amtsstube. Neben ihm stand Kurt > 
Fabrieius. E in ilie  S ternau war nicht erschienen, sondern 
durch einen Rechtsanwalt vertreten. . „

A ls  die Siegel der Testamentsurkunde geöffnet würd § 
erhob Peter Härtung zitternd die Hand —  er bat um ein ^  
Wasser. Se in  Antlitz »var erschreckend bleich. Krampfhaft 
er Kurts A rm , als jetzt der Vorsitzende das Schriftstück er»tfa>' 
und in it lauter S tim m e zu lesen begann

'>»»r

i»e>"
„N ach  reiflichern E rw ä g e n  habe ich mich entschlossen,

Testament dieses Kodizill hinzuzufügen, und zwar in  § 
tracht dessen, daß die verschollen gewesene Schwester it»e>',, 
seliger» Gatten —  E in ilie  S ternau —  sich noch am ^  h. 
befindet. D a  ich mein gesammtes Vermögen dem unerw^.
sicher» F le iß e  m eines M a n n e s  verdanke u n d  ich weiß, . ^  
welcher L iebe e r b is  zum letzten Augenblicke an
Schwester hing, so halte ich es fü r meine Pflicht,

i!>»k

i7«

V -
'4.

S ch w ä g e rin  zum  M indesten  die H ä lf te  m eines E rbes r "
m achen; m e in  B ru d e r , der sich e ine r behaglichen S te lm ^
e rfre u t, kann m it  dem Besitz der andern  H ä lf te  und 
E igenthum rechtes a u f F rie d a s -R u h e  zu frieden  sein.

D e r  Vorsitzende machte h ie r eine P ause , da P e te r  H a rm  ; 
in  e in  nervöses Schluchzen ausbrach. K u r t  und  Fabrieius "  ̂
suchten ih n  zu trösten, a lle in  er machte eine abwehrende V ß  j,, 
bewegung. E r  bedurfte  keines e rm uth igenden Zuspruchs, > „  
Herz »var v ie lm e h r fre u d ig  bewegt. H a tte  er doch von ^  
K o d iz ill unendlich  v ie l S ch lim m e re s  fü r  sich und  die S e in e »  ^  
fü rc h te t; er fa n d  den B e w e g g run d  der Schwester edel u » .  
segnete ih r  Andenken. (Fortsetzung
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der Kassen-Beamten der P rovinz auf F onds der P ro ­
bte,, H err Jäckel bittet au s formellen Rechnungsrück-
^Ntr«a M,u, ^Utrag bis zum nächsten J a h re  noch auszusetzen. DerM s c h U - ^ r - ' -  . -  . . .
!°°rden
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< ""^w ird  abgelehnt. Die Beiträge der Beam ten und die 
r-."^n I te r a t io n e n  ^  Provinzial-W ittwen- und Waisenkasse 

das V » Prozent des Jahreseinkom m ens der Kaffenmitglieder 
!?ird ^  ^tSjahr 1889/90 festgesetzt. - -  Dem Rittergutsbesitzer Selckow 
sür ;o ^  euf seinem G ute zu begründende Ackerbauschule und zwar 
bewillig? ^ " L ^ e in e  Subvention  von 300 Mk. pro Zögling und J a h r  
Aaliaen'cvI7 ^  Unterstützungen von jährlich 183 Mk. an  den ehe- 

g ^ ^ E n s t a i i Z M ^ t e r  Ludwig Gackowski und von jährlich 120 
*»»^^W ärterw ittw e M arianne  Slomczewski werden bewilligt.

- S Ä - ' ' -
Frsvmzial-AaGriMen

. - - V  »er s  M ärz. (Nächtlicher U m ritt.) Folgender V orfall soll sich 
Mben. /  3kg " vor einiger Zeit in  unserem O rte zugetragen
den Kovs ! e r, cker M ., der, wie m an zu sagen pflegt, auch nickt auf 
Ne K a r ^  etwas zu tief in  das G la s  geguckt, verfiel in
?^nstferU" A aune und auf die tolle Idee , sich als Teufel zu maskiren. 
d«s Kneipbrüder leisteten ihm dabei Beistand, schwärzten ihm
worin ein setzten ihm eine Papierschachtel mit einer Oeffnung, 
als in . brannte, aus den Kopf. D as w ar um 6 Uhr Abends, 
kinenl von M a ischen  Pfarrkirche die Andacht begann. E r  setzte sich in 
>che Nms«x?"EN Genossen gezogenen Schlitten und führte eine nächt­

igen Hera '' bie Kirche aus. Leider fiel das Ende dieses absonder-

vone jH M ärz geschloffen. Die Anstalt wurde im Ganzen
! ^b eraun ,/^  besucht; an  der A bgangsprüfung, welche auf den 26. M ärz 

wti . C lkn.^ i^ h m e n  14 Schüler der 1. Klasse theil.
Estern M ärz. (E in recht trau riges Ereigniß) hat sich vor-

k!> ^Nd ^ ^ ta g  in der Fam ilie des Besitzers K. in Hütte zugetragen,
^ . u. dasselbe allen E ltern  und W ärterinnen eine lehrende M ahnung

Mte stpok. nicht 1 J a h r  altes Töckterchen spielte mit einem Finger- 
M rc h  x; denselben in den M und  und schluckte ihn h inun te r; da 
lbckuiia in » Luftröhre geschlossen wurde, w ar das Kind infolge E r- 

eine Leiche. ^  (Elb. Z.)
wenden Tx M ärz. (Eisgang.) In fo lg e  des seit S onn tag  Herr
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Juweliers ist gestern E isgang  auf der B rahe eingetreten.

L o k a l s .
Thorn,

O s tb a h n .)
15. M ärz 1889. 
Der Regierungs-N?UMeiEb^oualnachrich1en . . .  , ,

^hrnebrn,. in E rfu rt ist zum 1. A pril un ter Uebertragung der
Alenbak,?«"? Geschäfte eines ständigen H ilfsarbeiters zum Königl.
Aations-4̂  Thorn versetzt. F erner sind versetzt: die
^audevr I.^buten Heyner von Kulm nach Graudenz und Lohde von 
^Ureclu-M,?- Verwalter der S ta tio n  nach S tra sb u rg  i. Westpr. Der 
^bkretär bestand ^ d e lm a y r  in  Thorn hat die P rü fu n g  zum Betriebs­
amer Ä n d e r u n g . )  A us unserer Provinz sind im Ja h re  1888
Mischen ostdeutschen Häfen Hamburg, Brem en und S te ttin  nach über- 
M 7, 87̂  10 969 Personen ausgew andert gegen 14101 Personen

^ ^ 6, 9821 1685, 14069 1884, 13 749 1883, 17006 1882. 
^27 1888 A usgew anderten w aren 5342 männliche und
nr -  Personen.

- ä u r i e n t ^ ^ ^  E n t e n - P r ü f u n g . )  2 "  ber gestern beendeten
vom!^udlick,„ ^ * ^ u n g  am hiesigen Königlichen Gymnasium w urden 

E * nnm iu -^^^bn  dispensirt: die O berprim aner Dulinski und Bansi. 
^ r  bestanx ^  P rü fung  unterzogen sich fünf Exam inanden, von denen 
Uiw nn uoen: die O berprim aner von Bredertow, E rdm ann, M eier,'"d  L r d o .  

/ Di e."oer D e n k s c h r i f t  d e r  s t ä d t i s c h e n  V o l k s s c h u l l e h r e r
blrz G e h a l t s v e r h ä l t n i s s e ) ,  von deren Erscheinen w ir bereits

^ .K o m m e n ,  geben w ir nachstehend inhaltlich kurz wieder, 
i t^ ten  w E'äraftiat sich die Denkschrift m it dem im Ja h re  1873 einge­

ht O ,,ss?^al-Befoldungsplan. Dieser Besoldungsplan hat ganz trost- 
,r<>! !°gen x" -Üben ein Ende aemackt. denn vor E inführung desselben be-
?  ^ te r  v o n ^ ü ^ d r  der Knaben-, Mädchen- und Vorstadt-Schulen Ge- 

. ^edpnl, ^^0--300 Thaler. In d eß  hatte der P la n  für die Lehrer n u r 
ihnen ^n e r mäßigen Aufbesserung, auskömmliche Gehälter bot 

Nachdem die Lehrer erkannt, daß bei Feststellung des 
?-^agen ,> Idungsplanes ihren Bedürfnissen nickt genügend Rechnung 
^gen en, sind sie wiederholt um eine Aufbesserung ihres ge- 
» Mich I m m e n s  vorstellig geworden, doch immer ohne Erfolg, weil 

^Abstde Gründe nicht vorhanden seien, die Lehrergehälter 
M e i l e r D i e  Denkschrift legt daher diejenigen Mißstände zur vor- 

E rw ägung dar, welche zum Zwecke einer günstigeren 
si^x ^V erhältnisse der Lehrer einer Beseitigung dringend be- 
^ ? '. ,S e i t  dem Beginne der siebziger Ja h re  sind der Lehrer- 

höhere Ziele gesteckt und dieselbe erfordert demzufolge 
"bend. größere Opfer an  Zeit und Geld, als vor einigen J a h r-  

sn -^bild^^2̂^Elfach Bewerber den Schuldienst versahen, welche eine-rbildi.^ Vewerver oen ^cyuloienp vcrmyen, welwe e
s^derr e i ü ^ ^ a l t  überhaupt nicht besucht hatten. D as Lehramt 

N ganzen M annes ganze K raft und es müßte daher auch
ernähren können. Da die Einkünfte zu einer standes- 

d^brivato^EUsführung nicht ausreichen, sind die Lehrer gezwungen, 
b l^stiao i?  Arbeit nachzugehen. M a n  findet sie in  vielfacher Neben- 

an Außer ihren pflichtmäßigen S turlden ertheilen sie Unter- 
v?chhi!s,. Er Fortbildungs-, K apitulanten- und Privatschule, sie geben 
üx^nbanx P rivatstunden; sie halten Kurse für Buchführung,
k u r ie r  m r ^ t ,  S tenographie ab, versehen Agenturen, bereiten M ilitär- 
Ä " N i s t ' s t e l e v e n  u. s. w. für das Examen vor; sie sind thätig als 
^  ihr Rendant, Fleischbeschauer u. s. w. Und dabei nimm t
k ^ itu n d -^ llc h e s  Amt alle ihre Kräfte in Anspruch! Auch außer den 
Irrten, n  während der Ferien  muß der Lehrer für die Schule
^  Kleick Subaltern-B eam ten werden in den Dienststunden nu r
h? sind l Anforderungen gestellt wie an  die Lehrer, und trotz-
sin^ken ^  pekuniär weit schlechter gestellt wie die S ubaltern- 
v^ziell'e N 'E  Unzulänglichkeit des Gehalts, welches den Lehrer in 

^ehal^s^ibgenheiten bringt, die, w enn sie sich wiederholen, zu Borg 
^ ? i n  Vorschüssen treiben, ist deutlich ersichtlich, w enn m an erwägt, 
itlixx^r^ ii^^u lleh rer selbst nach jahrelanger B erufsarbeit finanziell 
yxN zu ^stellt ist, daß er es wagen könnte, einen eigenen H aus- 

D enn ein Gehalt, das für eine kleine Fam ilie als 
k: dezeichn-t rn-rdpn kinint? dürste bei den lnesiaen tbeuren^ '/u u az ?  bezeichnet werden könnte, dürfte bei den hiesigen theuren 

Lebensmittelpreisen nickt unter 1650 Mk. betragen. 
l5  ̂ M a l t  beziehen die Thorner Volksschullehrer aber erst nach 
^n?.Eich ^^EN stjahren, also günstigenfalls in einem Alter von 21 und 
M. hreiL ^E bensjahren. Der M i e t p r e i s  der W ohnungen und der 
m^ch ist im Laufe der letzten 15 Ja h re  gestiegen und
IW ^vttzwp^E/dwerth bedeutend verringert worden. Diesem Umstände 
Äscher He ^  Rechnung getragen werden. Die Einkommen einzelner

x  ̂ angesehen werden, sondern als eine gerechte Forderung. 
V ^ i s t  3eitverhältnisse dringend nothwendig geworden ist. Die 
^  " " "  der F rage näher: Wo liegen die Ursachen, daß bei
? ^ E i ^  geltenden N orm al-Besoldungsplan, dessen Bestimmun- 

^^EN flüchtigen Vergleich mit den Besoldungsplänen 
Esiaen te keine ungünstige zu sein scheinen, doch das Einkommen 

Lehrer unzureichend ist? H ierfür wird außer den das 
Ä n lic h e  Leben beherrschenden Preisverhältnissen Folgendes 

Kr de» 1?^ Mindestgehalt (900 Mark) ist zu niedrig, es reicht nickt 
^rxsl^iten" Unterhalt auch n u r für einen Lehrer im jugendlichen Alter 

M^hl.n Höchstgehalt (2100 M ark) wird erst nach 30 hiesigen 
^icht, eine Grenze, die zu weit hinausgeschoben ist. N ur 

Halts oer Lehrer wird so alt, um noch in den G enuß des 
M kommen. Neben dem geringen A nfangsgehalt und dem 

ÜE e z b e n  wachsenden Bedürfnissen nicht gleichen Schritt 
^ ^ E s v n ^ ü c k e n  in  höhere Gehaltsstufen — 5jährige Perioden — 

llNo^V^ber Verlust der halben ausw ärtigen Dienstzeit, welcher 
N a ?  b i M A n  Verhältnisse der Lehrer nach te ilig  wirkt. Wie be- 

tzlsfzVerlust sich stellt, ergiebt sich daraus, daß von den 37 
it schullehrern 36 zusammen 272'/« Ja h re  ausw ärtiger 
beiA?erzeichnen haben. D as macht durchschnittlich auf den 

" Nick?^ 3 ausw ärtige Dienstjahre oder einen Verlust von 4 
gerechneter Dienstzeit. Dieser Verlust bedeutet pro Lehrer

einen jährlichen G ehaltsausfall von ca. 200 Mark. M an  wird sich 
vielleicht darüber w undern, daß bei den schlechten Gehaltsverhältnissen 
ein Fortzug unter der hiesigen Lehrerschaft in  den letzten 10 Ja h re n  
nickt vorgekommen ist. Die G ründe hierüber sind wohl weniger darin  
zu suchen, daß Thorn nächst Danzig die höchsten Gehälter in der 
P rovinz zahlt, als vielmehr zunächst in dem Umstände, daß die S täd te  
W estpreußens überhaupt ungenügende Besoldungen zahlen, und ferner 
in  der M aßnahm e der Königl. Regierung, daß wegen des derzeitig in 
Westpreußen herrschenden Lehrermangels eine Uebersiedelung in eine 
andere Provinz nicht stattfinden darf. W enn m an nun  noch einmal die 
das hiesige wirtschaftliche Leben beherrschenden Preisverhältnisse, das 
geringe Anfangsgehalt, das langsame Aufrücken in  die höheren G ehalts­
stufen und den Verlust der halben ausw ärtigen Dienstzeit erwägt, so 
wird m an sich der Ueberzeugung nicht verschließen können, daß Thorn 
unauskömmliche Lehrergehälter zahlt. Die Denkschrift weist weiter den 
E inw and zurück, daß die Lehrer besser gestellt seien als die alten S u b ­
altern-Beam ten der S tad t, w as übrigens, wenn es der F all wäre, keine 
Hinlenansetzung der Letzteren wäre, führt an, daß in  jüngster Zeit viele 
Gemeinden sich herbeigelassen haben, ihre Lehrer im Einkommen aufzu­
bessern und hierzu die S taa tsbeiträge au s dem Sckullastengesetz ganz oder 
theilweise verwenden, und unterbreitet am Schluß den städtischen B e­
hörden die Bitte, einer baldigen Ausbesserung des Einkommens der 
Volksschullehrer bis zu einem für die heutigen Verhältnisse auskömm­
lichen M aße näher treten zu wollen. Die Bittsteller seien sich bewußt, 
daß dadurch die Kosten der Sckulunterhaltung bedeutend erhöht würden. 
Doch habe der Kämmereikassen-Beitrag für das Schulwesen keineswegs 
eine derartige Höhe erreicht, daß es m it Rücksicht auf die F inanzlage 
der S tad r unmöglich wäre, für dringende Zwecke auf dem Gebiete der 
Schule die nöthigen M ittel bereit zu stellen. Die Ausgaben für das 
hiesige Elementar-Sckulwesen ständen erheblich zurück hinter dem Durch­
schnittssatz der Unterhaltungskosten für die Volksschulen im Gebiete der 
Monarchie. Die Volksschullehrer glauben auf thunlichste Berücksichtigung 
ihrer Bitte umsomehr hoffen zu sollen, als die Stadtgemeinde Thorn auf 
G rund des Volksschullastengesetzes einen S taa tsbe itrag  von 7300 M ark 
erhalle, der sich nach den A bänderungen, welche das Gesetz demnächst er­
fahren dürfte, auf 12 250 M ark erhöhen würde. Die Punkte, bezüglich 
welcher der Norm al-Besoldungsplan abgeändert werden soll, werden wie 
folgt präcisirt: erstens ist das Mindestgehalt für definitiv angestellte 
Lehrer auf 1200 M ark zu erhöhen, zweitens ist eine Skala mit n u r 
dreijährigen Zulagen von je 150 M ark und zwar mit Anrechnung der 
vollen ausw ärtigen Dienstzeit einzuführen und drittens soll das Höchst­
gehalt angemessen gesteigert werden. Die Mehrkosten, welche durch die 
Verbesserung der Gehaltsskala gemäß diesen Wünschen entständen, 
w ürden nicht den vollen S taa tsbe itrag  au s dem neuen Schullastengesetz 
ausmachen.

— ( F ü r  d i e  B a h n s t r e c k e  P o s e n - T h o  r n - B r  o m b e r g )  ist ein 
zweites Geleise fertiggestellt; dasselbe ist vorläufig dem Güterverkehr 
übergeben.

— ( D e r  G e i g e r - K ö n i g  P r o f e s s o r  A u g u s t  W i l h e l m s ) ,  der 
alsbald nach der Rückkehr von seiner Kunstreise um die W elt bereits im 
W inter 1882 wieder in den europäischen Ländern konzertirte und sich 
mit seinem unvergleichlichen Spiele die Herzen und Sym pathien des 
musikliebenden Publikum s im S tu rm  eroberte, wird demnächst auch in 
unserer S ta d t mit H errn  Rudolf N iem ann, dem ausgezeichneten Ham­
burger P ianisten, ein Konzert veranstalten. Dem Vernehmen nach wird 
Professor Wilhelmj, wo er auf seiner gegenwärtigen Tournee auch spielen 
mag, in einer Weise gefeiert, die förmlichen O vationen gleichkommt; sein 
hinreißendes, gewaltiges Geigenspiel erregt überall helle Begeisterung, 
die auch wohl den Referenten des „R igaer Tageblatts" vom 28. Febr. 
1885 zu folgendem, für W ilhelmjs Geigenspiel außerordentlich charakteri­
stischen Ausspruch veranlaßte: „Die dem Erstgekommenen (Eugen M ay) 
allseitig bewiesene warme Anerkennung ist gewiß gereckt gewesen, 
Wilhelmj aber bleibt eben — Wilhelmj, der Geiger üor8 eoneonrs, der 
durch Nichts au s dem Geleise zu bringende Techniker, der Riese an  Kraft, 
und der Krösus an  Ton. Beschreiben lassen sich Erscheinungen wie 
Wilhelmj bekanntlich sehr schwer. Wer ihn kennen will, höre ihn. U ns 
erscheint sein Violinspiel als die reine, und soweit w ir u n s  vorstellen 
können, absolute musikalische Schönheit, losgelöst von allen individuellen 
Schlacken, als diejenige Schönheit, deren Anblick weniger berauscht, als 
erhebt." Auch H err Rudolf N iem ann wird als ein ganz außerordent­
licher P ianist neben seinem gewaltigen P a r tn e r  sehr gefeiert. W ir sehen 
also in dem demnächstigen Wilhelmj-Konzerte einem ganz ungewöhnlichen 
Kunstgenuß entgegen, auf den w ir heute schon unsere Leser aufmerksam 
machen; denn die Gelegenheit: Wilhelmj zu hören, gehört nicht zu den 
Alltäglichkeiten.

— ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  Die gestrige Sitzung, welche sehr 
zahlreich und zwar auch von Damen besucht w ar, füllte ein V ortrag des 
H errn  Bankier L a n d e c k e r  über den l e t z t en  a m e r i k a n i s c h e n  B ü r ­
g e r k r i e g  aus. H err Landecker, der mehrm als auf längere Zeit in 
Nordamerika gewesen ist und über Land und Leute der Vereinigten 
S taa ten  schon wiederholt im Handwerker-Verein V ortrag gehalten hat, 
schilderte in  fesselnder Weise Beginn, V erlauf und Ende des blutigen 
letzten amerikanischen Bürgerkrieges, dessen Ursache bekanntlich die S k la­
venfrage w ar und aus dem die Nordstaaten siegreich hervorgingen. 
F ü r  eine spätere Sitzung versprach H err Landecker einen V ortrag über 
die Folgen, welche der Krieg für die betheiligten S taa ten  gehabt hat. 
— I m  Fragekasten fand sich keine F rage vor.

— ( Di e  h i e s i g e  H a n d w e r k e r l i e d e r t a f e l )  veranstaltet am 
Sonnabend den 16. d. M ts . im S aale  des H errn  Sckmul in Podgorz 
ein Wohlthätigkeitskonzert, bestehend aus ernsten und humoristischen Ge- 
sangsvorträgen. Bei der bekannten gesanglichen Leistungsfähigkeit ihrer 
M itglieder und bei der bewährten Tüchtigkeit ihres Dirigenten ist ein 
genußreicher Abend in Aussickt gestellt, und wollen wir nickt versäumen, 
auf den opferfreudigen S in n  der S änger aufmerksam zu machen und den 
Besuch dieses Konzerts angelegentlichst zu empfehlen.

— ( T h e a t e r . )  Die Hamburger plattdeutsche Schauspieler-Gesell­
schaft gab gestern ihre Absckieds-Vorstellung, welche zahlreich besucht w ar. 
Den scheidenden M im en wurde lebhafter Beifall zu Theil.

— ( N u m i s m a t i s c h e  S e l t e n h e i t . )  I n  einem Bericht der 
„N. W. M ."  über eine am 12. ds. stattgefundene Sitzung des historischen 
V ereins für den Regierungsbezirk M arienw erder finden w ir die B e­
merkung, daß der Geheime Archivrath, Staats-A rchivar von Mülverstedt 
zu M agdeburg im 23. Hefte der Zeitschrift des genannten V ereins eine 
seltene M ünze der S ta d t Thorn beschreibt.

— ( Z u r  B e a c h t u n g . )  I n  der hiesigen Königl. G arnison-Bau- 
inspektion liegen die Allgemeinen V ertrags-Bedingungen für die A us­
führung von G arnison-B auten und die Bestimmungen für die Bewer­
bungen um Leistungen für G arnisonbauten zur Einsichtnahme aus.

— ( B a h n b e t r i e b s s t ö r u n g e n . )  Die Eisenbahnstrecke Tiefensee 
bis Perw ilten  ist infolge von Schneeverwehungen unfahrbar.

— ( M a r k t b e r i c h t . )  Auf dem heutigen Wochenmarkt w urden 
für die einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: Kartoffeln 2,50—3,00 
Mk. per Ctr., Weißkohl 15—25 pro Kopf, Blumenkohl 40—60 P f. 
pro Kopf, M ohrrüben 10 P f. pro 2 P fund , Zwiebeln 25 P f. pro 3 
Pfd., Aepfel 1 5 - 3 0  P f. pro Pfd., B u tter 0 ,8 0 -1 ,2 0  M . pro Pfd., 
E ier 5 5 - 6 5  P f. pro M andel, Hühner 2 ,4 0 -3 ,0 0  Mk. pro P a a r , 
Tauben 50—70 P f. pro P a a r . Fische w aren n u r wenig vorhanden.

— ( V i e h m a r k t . )  Z u  dem gestrigen Viehmarkte w aren a b ­
getrieben 5 Kälber und 205 Schweine. F ü r  fette Landschweine zahlte 
m an 34—38 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Sitzung vom 15. M ärz. Den Vorsitz führte 
H err Landgerichtsdirektor Wünsche; die Königl. S taatsanw altschaft w ar 
durch H errn  Gerichts-Assessor H aupt vertreten. E s  wurde zunächst gegen 
den Arbeiter O n u friu s  Rettka aus Thorn, z. Z. hier in Haft, vorbestraft, 
verhandelt; derselbe wurde wegen schweren Diebstahls zu 2 Ja h re n  
Zuchthaus, Ehrverlust auf gleiche D auer und Zulässigkeit der S tellung 
un ter polizeiliche Aufsicht verurtheilt. Der Kaufm ann Adolf C asperund  
dessen B ruder Charles Casper, beide au s Thorn, sowie der P rovisions­
reisende Josef Roth aus B res lau  standen un ter der Anklage des V er­
gehens gegen das Reichsgesetz vom 30. November 1874. Alle drei Ange­
klagten würden für schuldig erklärt und die beiden Ersteren zu je einer 
Geldstrafe von 500 Mk. evtl. 50 Tagen G efängniß und noch zu einer 
Geldbuße von 300 Mk., Roth zu einer Geldstrafe von 100 Mk. evtl. 10 
Tagen G efängniß verurtheilt. Außerdem erkannte die Strafkam m er auf 
Veröffentlichung des U rtheils im „Reichsanzeiger". Der frühere O r ts ­
diener F ranz Dondelewski au s Wibcz, z. Z. hier in  Haft, w ar ange­
klagt, im Herbst 1868 ihm anvertraute Schulstrafgelder im Gesammt- 
betrage von 7 Mk. 74 P f. unterschlagen zu haben. Der Gerichtshof 
erkannte den Angeklagten der Unterschlagung in vier Fällen  für schuldig 
und verurtheilte ihn zu 6 M onaten Gefängniß. Die W ittwe A nna 
Kloster au s Thorn, z. Z . hier in Haft, vorbestraft, wurde wegen Dieb­

stahls, begangen bei dem H ändler F ranz  Wolski hierselbst, in  eine (Se- 
fängnißstrafe von 6 M onaten genommen. Der Kutscher Jo h a n n  Sckultz 
au s Mocker, bereits vorbestraft, z. Z. hier in Haft, wurde wegen Dieb­
stahls zu 3 M onaten G efängniß verurtheilt. Gegen den 14 Ja h re  alten 
Arbeitsburschen F ranz J it te l  aus G r. Mocker, z. Z. hier in Haft, er­
kannte die Strafkam m er wegen schweren Diebstahls un ter Zubilligung 
mildernder Umstände auf 3 M onate Gefängniß.

— ( F e u e r . )  Heute M ittag  brach im K aufm ann Dann'schen Hause, 
Gerechtestraße, in einer im ersten Stock belegenen Küche Feuer aus, 
welches noch im Entstehen mittels der Polizei-Handspritze unterdrückt 
werden konnte.

— ( V e r h a f t u n g . )  E in  Fleischergeselle, der sich hier obdachlos 
herumtreibt, bot gestern ein gelbes Hundssell zum Verkauf an. D a er 
im Verdacht steht, einen Hund aufgefangen und geschlachtet zu haben, 
ist er in H aft genommen worden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rretirt w urden 14 Personen, darunter 2 
Bettler.

— ( G e f u n d e n ) :  eine Tabaksdose auf dem Altstüdtischen Markte. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( M i t  Rücks i cht  a u f  d e n  b e v o r s t e h e n d e n  E i s g a n g )  mag 
daran  erinnert werden, daß die Hochwasser-Welle im Durchschnitte zudem 
Wege von Zawichost bis Thorn 4—5 Tage braucht, von Warschau 
1 ^ —2 Tage, von Plock 1 Tag. Von den telegraphischen Hochwasser- 
Nachrichten sind die au s Plock ganz besonders wichtig, weil diese S ta tio n  
unterhalb der Bug - M ündung liegt, daher auch über die von B ug 
und Narew  kommenden Wassermasien Aufschluß giebt, die oft denjenigen 
der oberen Weichsel gleichkommen.

— ( V o n  d e r  Wei chsel ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug 1,20 M tr. — Wie es scheint, steht u n s  der E isgang  nahe bevor. 
Nach einer Depesche aus Warschau von gestern V orm ittag 11 Uhr herrscht 
auf der oberen Weichsel bei Krakau bereits E isgang. A us Sandom iersz 
an  der polnisch-galizischen Grenze wird Wachswasser, au s Warschau 
Regenwetter gemeldet. I m  mittleren und unteren Strom gebiet ist gestern 
wieder etwas Frost und Schneetreiben eingetreten. A n der M ündung 
hat der Nordwind den Wasserstand auf 3,74 resp. 3,70 M eter an  den 
beiden Plehnendorfer Pegeln aufgestaut, sonst ist die S itu a tio n  im unteren 
S trom laufe noch unverändert.

A us W a r s c h a u  erhielten wir heute folgende telegraphische M eldung: 
Der Wasserstand der Weichsel bei Sandomiersz betrug vorgestern 
1,08 Mtr., gestern Abend 2,28 Mtr.

E in  im Laufe des heutigen Nachmittags eingegangenes Telegramm 
aus W a r s c h a u  meldet : Der Wafferstand der Weichsel bei Zawichost 
betrug gestern Abend 1,43 Mtr., heute früh 2,80 Mtr. Das Eis 
steht noch fest.

M annigfaltiges?
( Z w e i  S e k u n d a n e r )  des Realgymnasiums zu Forst 

i. d. L., beide etwa 16 Jahre alt, haben sich, wahrscheinlich 
aus Furcht vor der Osterzensur, dieser Tage e r s c h o s s e n .  D er  
eine von beiden war gleich todt, der andere erlag erst später 
seiner Verwundung.

( D i e  R e n n e n )  in Charlottenburg werden, wie jetzt fest­
gesetzt ist, am 6. April beginnen. D ie  Renntage sind im April 
und M ai meistens die Sonnabende. D ie Preise für die einzelnen 
Nennen, deren sechs an jedem einzelnen Tage festgesetzt sind, 
haben eine reiche Dotirung erhalten. S o  sind für das große 
Berliner Jagdrennen, welches am 25. M ai gelaufen wird, 
12 000  Mark und ein Ehrenpreis ausgesetzt.

( P r e i s  f ü r  e i n  R e n n p f e r d . )  I n  Lexington im  
Staate Kentucky ist vor Kurzem das amerikanische Rennpferd 
„Bell Boy" auf dem Auktionswege für 51 000  Lstrl. (1 0 20  000  
Mark) verkauft worden. E s ist dies der höchste P reis , der 
jemals in den Vereinigten Staaten  für ein Pferd bezahlt 
worden ist.

( E i n  V e r g n ü g e n  e i g e n e r  A r t )  leistete sich in Pollnow  
infolge einer Wette Donnerstag Nachmittag der Ingenieur K. 
Derselbe badete sich nämlich um diese Zeit etwa 5 M inuten  
lang in der Srabow , a ls wenn es im Som m er wäre. I n  dem 
fußhohen Schnee kleidete er sich aus und sprang ganz gemüth­
lich ins Wasser, um darin hin und her zu schwimmen. Dann  
kleidete er sich bei 7 Grad Kälte wieder an.______________

Telegraphische Depesche der „Thorner Fresse".
D a n z i g ,  15. März. Mehrere Bahnstrecken sind wegen 

Schneeverwehungen gesperrt. D as Schneetreiben dauert fort.
Ve rant wort l i ch

für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn._______

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht. 
_________________________________________ 15. M ärz 14. M ärz

Tendenz der Fondsbörse: lustlos.
Russische Banknoten p. K a s s a ..................
Wechsel auf Warschau k u r z .......................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/s  o / ^ ..................
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ...........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . ,
Westpreußische Pfandbriefe 3'/» 0/0 . . . ,
Diskonto Kommandit A n th e i l e .................. ....
Oesterreichische B a n k n o t e n ....................... ....

W e i z e n  g e l b e r :  A p ri l-M a i....................... ....  ,
S ep tb r.-O k tb r.. .......................................... ....
loko in  N ew york .................. ......................

R o g g e n :  l o k o ....................... ...................... ....
A p r i l - M a i .................................................. ....
J u n i - J u l i .................................................. ....
Septbr.-O ktbr................................................ ....

R ü b ö l :  A p r i l -M a i .............................................
Septbr.-O ktbr................................................

S p i r i t u s :     . . . ,
50er lo k o ..............................................
70er lo k o .............................................

70er A pril-M ai . . . ............................
70er August-Septbr......................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt.

216—90 
2 1 6 - 5 5  
1 0 3 -8 0  
6 4 - 4 0  
58— 10 

101—50 
2 4 0 -  
1 6 8 - 1 0  
1 9 0 -2 5  
1 8 7 -7 5  

9 4 - 2 5  
1 4 9 -  
1 5 1 -
1 5 1 -  50
1 5 2 -  50 
5 8 - 2 0  
5 2 -

5 2 - 4 0
32— 90 
3 1 - 9 0
3 3 -  90. 

resp. 4 pCt

2 1 7 - 5 0
2 1 7 - 1 5
103—75

6 4 - 6 0
5 8 - 1 0

101—70
2 4 0 - 9 0
168—
1 9 0 - 2 5
1 8 7 - 5 0

94—50
1 4 9 -
1 5 0 -  70
1 5 1 -  20
1 5 2 -  20 

5 7 - 7 0
5 1 -  70

5 2 -  80
3 3 -  20 
3 1 - 9 0
3 4 -

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Thevm.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

14. M ärz. 2bp 749.8 ch 0.3 10
9kp 753.1 -  2.9 - 10

15. M ärz. 7üa 756.6 -  8.4 I E 5 10

Kirchliche Nachrichten.
S o n n tag  (Remin.) den 17. M ärz 1889.

Altstädtische evangelische Kirche:
V orm ittags 9V« U hr: H err P fa rre r  Stachowitz. Vorher Beichte: 

Derselbe.
Abends 6 U hr: H err P fa rre r  Jacobi. Vor- und Nachmittags

Kollekte für das städtische Arm enhaus.
Neustädtische evangelische Kirche:

Vorm. 9 U hr: Beichte in  beiden Sakristeien.
Vorm. 9 '/ i  U hr: Herr P fa rre r  Andrieffen. Kollekte für Kirchen-

bau der S t .  Georgen-Gemeinde.
Vorm. 11'/r  Uhr :  M ilitärgottesdienst. Herr G arnisonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 U hr: H err P fa rre r  Klebs.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle.

Evang.-luth. Kirche in  Mocker:
Vorm. 9 '/z U hr: H err Pastor Gaedke.
Nachm. 2 U hr: Missionsandacht. Derselbe.



ist zu 
Oft

I  schlief sanft nach langem schweren I  
W  Leiden mein inniggeliebter M ann, I  

I  unser guter Vater, Schwiegersohn, >
I  Bruder, Schwager und Onkel, der I  
I  Tischlermeister

Neiimcli 8ekencl<
»  im 44. Lebensjahre.

Dieses zeigen allen Verwandten, 8 
I  Freunden und Bekannten tief W  

W  betrübt an M
: . M ocker den 15. M ärz 1669 

die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag I  

W  den 17. d. M . Nachmittags 4 Uhr >
I  vom Trauerhause aus statt.

Die Lieferung der im Betriebsjahr 1869/90 
für die G asanstalt erforderlichen

P iafsava-Besen, Le in - und R ü b ö l,  
M e n n ig e ,E is e n ,S p ir itu s  d e n a tu r ir t
zu vergeben.

Offerten sind bis zum 26. M ärz cr. 
Vormittags 11 Uhr im Komptoir der Gas­
anstalt abzugeben, woselbst auch die Bedin­
gungen zur Unterschrift ausliegen.

Dle Offerten müssen m it der Aufschrift 
„Offerte auf Betriebsmaterial" versehen 
sein und können auf das Ganze oder auch 
getheilt auf einzelne Materialien abgegeben 
werden.

Thorn den 6. M ärz 1889.
_______ Der Magistrat._______

G n ls v e rk a u f
Das Rittergut Zw i e r e r y n
im Kreise Strasburg Westpr., durch 
Chaussee m it der 7 Kilometer entfernten 
Stadt Strasburg und dem 8 Kilometer 
entfernten Bahnhof Strasburg verbünd., 
976 Hektar 01 A r 10 f^mtr. groß, m it einem 
Grundsteuerreinertrage von 8240 Mk. 01 
P f. und im Jahre 1879 landschaftlich auf 
759701 Mk. 51 Pf. geschätzt, soll am
Dienstag, d. 14. M a i d. Js ., 

v o r m it ta g s  11 U h r  
im  Landschaftshause hierselbst

versteigert werden. Die Kaufbedingungen 
und näheren Nachrichten über das Gut 
werden auf Verlangen von hier aus m it­
getheilt werden.

M a r i  e n w  e r d e r , 8. Februar 1869.
Königliche Westpreußische 

Provinzial-Landschasts-Direktion. 
___________  _______

find zu haben.
___  6. Domdnowski, Buchdruckerei.

Ca.76ÜO Kg. Steinkohlengrus
sind zu verkaufen.

Angebote hierauf sind bis zum 
27 . M ä r z  d. J s .

im diesseitigen Geschäftszimmer abzugeben.
Garnison-Lazareth._____

O ffe rire

Zk Inländischen TZ
Rothklee L Mk. 30 -55 , 
Weihklee 25 -5« ,
Gelbklee 28-35 ,
Schwedischklee 55—65, 
Thymothee 28—33 

rc. rc.

8. llorako^ski-7kokn.
Allein vollständiges

Sarg Lager
sowie die dazu gehörigen Ausstattungen 
bringe ich einem hochgeehrten Publikum in 
Erinnerung und bitte vorkommenden Falls 
um Zuspruch.

v. Koernei',
Bäckerftraüe 227.

VL86lilI6
LvävrtvN

schwarz oder gelb
macht jedes Leder geschmeidig und

undurchlässig sürWasser.
Zu haben in Blechdosen ä 1 Mark in der 

Droguenhandl. von 
Apoth.

Schönsee Westpr.
Versendung nach außerhalb bei 3 Büchsen 

franko.

Helft-ii. Falmk-
Kartosseln
kauft und verkauft ab allen 
Bahnstationen

Nl. lilsitei'
D U "  Bromberg

Wilhelmftrahe 11.

Uorlesnngen und Uebungen
fü r

das landwirthschaftliche Studium an der Königl. Universität
zu Breslau

im Sommersemester 1880.
Das Semester beginnt am 16. A p ril 1889.

Entsprechender Auszug aus dem neuen Vorlesungsverzeichniß der Universität: 
Landwirthschaftslehre und auf die Landwirthschaft angewandte Wissenschaften.

Pros. D r. W . v. F u n k e :  Entwickelungsgeschichte der Landwirthschafts- 
lehre seit Albrecht Thaer; landwirthschaftliche Taxationslehre, nebst Uebungen 
im  Entwerfen von Gutswirthschaftsplänen; über Rinderzucht; landwirthschaftliche 
Exkursionen und praktische Demonstrationen. —  Pros. D r. H o l d e f l e i ß :  
Spezielle Pflanzenbaulehre; Agrikulturchemie; über Schafzucht. —  Pros. 
v r .  M e i s t e :  Ueber Ernährung der landwirihschaftlichen Hausthiere; über 
agrikulturchemische Analyse m it Demonstrationen; praktische Anleitung zu agri- 
kulturchemischen Untersuchungen. —  Pros. D r. M e t z d o r f :  Gesundheitspflege 
der landwirihschaftlichen Hausthiere; Pferdekenntniß ; veterinärwissenschaftliche 
Demonstrationen; Arbeiten im  veterinärwissenschaftlichen Laboratorium. —  Pros. 
D r. F r i e d l ä n d e r : Zusammensetzung und Analyse der M ilc h ; Molkereiwesen 
m it Demonstrationen. —  K. Forstmeister K a y s e r :  Ueber die Forstbenutzung; 
über den Forstschutz. —  K. Reg.- und Baurath B e y e r :  Wasserbaukunst in  
Anwendung auf die Landwirthschaft, insbesondere Drainage, Kunstwiesenbau 
und Deichwesen; in  Verbindung damit Feldmessen und N ivelliren m it prak­
tischen Uebungen; landwirthschaftliche Hochbauten. —  K. Garteninspektor 
S t e i n :  Landwirthschaftlicher Gartenbau.

L . Grundwissenschaften.
Pros. D r. L. W e b e r :  Physikalische Maßeinheiten. —  Geh. Reg.-Rath 

Pros. D r. L ö w i g : Organische Experimenialchemie; analytische Chemie; Uebungen 
im  chemischen Laboratorium. —  Geh. Reg.-Rath Pros. v r .  P o  leck: Maß- 
Analyse. —  Geh. Bergrath Pros. v r .  R ö m e r :  M ineralogie ; Uebungen im 
Bestimmen der M inera lien und Versteinerungen; Anleitung bei dem S tud ium  
der Lehrsammlungen des mineralogischen Museums. —  Pros. v r .  H i n t z e :  
Petrographie; geologische Exkursionen. —  v r .  K o s m a n n :  Geologie des 
Schlesischen Landes. —  Geh. Reg.-Rath Pros. v r .  F e r d .  C o h n :  Grundzüge 
der gesammten Botan ik; über die P ilze ; mikroskopischer Kursus fü r Anfänger; 
Arbeiten im  pflanzenphysiologischen In s t itu t —  Pros. v r .  E n g l e r :  Spezielle 
Botanik m it besonderer Berücksichtigung der Medizinal- und Nutzpflanzen: 
mikroskopisches Praktikum ; botanische Exkursionen, gemeinschaftlich m it v r .  P  ax. 
—  v r .  Sch r ö t e r :  Ueber die durch Pilze veranlaßten Krankheiten der 
Kuiturgewächse. —  v r .  P a x :  Botanische Bestimmungen. —  Pros. v r .  
S c h n e i d e r :  Allgemeine Zoologie. —  v r .  R o h  d e: Anatomie und Systematik 
der Säugethiere. —  Pros. v r .  v. M i a s k o w s k i :  Nationalökonomie (spezieller 
T h e il) ;  staatswiffenschaftliche Uebungen. —  Pros. v r .  E l s t e r :  Allgemeine 
Volkswirthschaftslehre (Nationalökonomie); volkswirthschastliche Uebungen. — 

Bezüglich allgemein bildender Vorlesungen aus den Gebieten der Mathe­
matik, Philosophie, Geschichte, Literaturgeschichte etc., sowie bezüglich der fü r 
S tudirende aller Fakultäten bestimmten Vortrüge aus der Lehre von der öffent­
lichen Gesundheitspflege, sowie endlich bezüglich des Unterrichts in  der französi­
schen und englischen Sprache und in  schönen Künsten, w ird  auf das eben ver­
öffentlichte Gesammtvorlesungsverzeichniß der Universität verwiesen.

Weitere Auskunft über die Verhältnisse des landwirihschaftlichen S tudium s 
an der Kgl. Universität ertheilt gern der Unterzeichnete, insbesondere durch 
unentgeltliches Nebersendung einer kleinen, diese Verhältnisse darlegenden 
Druckschrift.

B re s ! la !u  im  Februar 1889. v r .  Vültsr v. kimko,
ord. Professor, Direktor des landwirtschaftlichen 

Ins titu ts  an der Universität.

Ärmbiii-Miitkmlieii.
Die Lieferung der folgenden Baumaterialien zu den diesjährigen Weichselstrom- 

Regulirungs-Bauten in  der Wafferbauinspektion K u l m  soll im Wege der Submission 
unter den fü r die Ausführungen der Staatsbaubehörden zur Zeit gültigen Bedingungen 
vergeben werden und steht Termin zur Entgegennahme und Eröffnung der verschlossenen 
und m it der Aufschrift „Strom bau-M aterialien" einzureichenden Angebote

am 30. d. M ts . Vormittags 11 Uhr
im Geschäftszimmer des Unterzeichneten an. Die Bedingungen liegen hier sowie bei den 
Herren Regierungs-Baumeister in  T h o r n  und Wafferbauinspektor Sergmann in  
F o r d o n  zur Einsicht aus.

B e z e i c h n u n g Wald­ Kämpen- Buhnen- Pflaster­ Pflaster­ Rund­
der faschinen fafchinen pfähle pfähle steine steine

Baustrecken edm odm mille mille ebm ebw
Thorn (ruff. Grenze 
bis Schulitz) . . . 95000 9000 510 9
Fordon (Schulitz bis 
Bienkowro). . . . 640M 11000 370 13 600 2000
Kulm (Bienkowko bis
Sartowitz) . . . . 42000 2000 270 8 400 1000

zusammen 201000 22000 1150 Z0 3000
Es w ird noch bemerkt, daß die Weidenfaschinen in  der Bauabtheilung Kulm 

sämmtlich in  Thorn und Fordon zum größeren Theile als Wurfstrauch schon im Laufe 
des Sommers zu liefern sind.

K u l m  (Westpreußen) den 13. März 1889.
Der Königliche Wasserbauinspektor.________

Keine grauen Haare mehr!
durch den Gebrauch des vollständig unschädlichen neuen amerik. Haarfarbe-Wiederherstellers.
__________ D e p o t:  IK. 8a>omon, Friseur, Kulmerstraße.

Jahrgang X X V . Jahrgang X X V ^
Abomiements-Emladung

auf die

StLLtsbürKvr-LoltiwK.
D ie deutsch-nationale, von allem Parteieinflusse unabhängige Tendenz 

der „S taatsbürger-Zeitung" hat eine so vielseitige Anerkennung gefunden, daß 
sie zu den meistgelesenen Zeitungen B erlins  zählt. Ih re  Haltung auf dem Ge­
biete der sozialen und wirthschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderung sie als 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet —  und zu welchen« Zweck die Be­
schränkung des jüdischen Einflusses erforderlich ist —  hat ih r besonders die 
Sympathien aller erwerbsthätigen Volksklassen erworben, deren berechtigten 
Forderungen Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihren« Bestehen unab­
lässig bemüht gewesen ist. M it  Genugthuung kann sie auf ih r vierundzwanzig- 
jähriges Wirken auf diesein Gebiet zurückblicken; denn «vas sie erstrebte, ver­
wirklicht sich jetzt.

D ie „S taatsbürger-Ze itung" erscheint 6mal wöchentlich, Morgens m it 
mindestens 2 '/., Bogen in  großein Form at; der infolge der Höhe der Auflage 
bedingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaschinen setzt sie in  die Lage, alle 
bis 12 Uhr Nachts eingehenden Nachrichten noch in  die m it den Frühzügen 
abgehenden Exemplare aufzunehmen. D ie  Zeitung enthält täglich Leitartikel, 
die politischen Ereignisse in  gedrängter, übersichtlicher F o rm ; den Lokalereig­
nissen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten w ird  eiligehende A u f­
merksamkeit gewidmet Im  Feuilleton spannende Nomane der 
besten Schriftsteller.

D ie  als Sonntagsbeilage erscheinende Novellen-Zeitung:
„Die Frauenwelt"

enthält auch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc.
M an  abonnirt auf die „S taatsbürger-Zeitung" «nit „F rauenw e lt" zu»« 

Preise von 4 Mk. 50 P f. pro Q uarta l bei allen Postanstalten des I n -  und 
Auslandes, sowie in  B e rlin  zum Preise von 1 Mk. 50 P f. pro M onat bei allen 
Zeituilgs-Spediteurs und in  der

Krpedition, S W  , Merlin. aLind.nstraße 69.
____________ Probe«,«immer» gratis.

Z e k u l r e n - V e k e i »

S lv e l r e r .  ^
Sonntag Nachmittag 4 Uhr 

des Kameraden 8oli6nok. .
___________ Der Vorstands__ — ^

S t«o l,!,ü tc  „
werden nach den nettesten v 
welche bei mir zur gefälligen Anst . .^r 
zum Waschen, F ä rbe n  sowie 
n is iren  entgegengenommen. . - Pol 

Zur gründlichen Erlernung  ̂
faches können sich

"  a .  m .  o o d n E
leitest«-. 3 

Vorzügliches

- - - - - -  in  Gebinden und
empfiehlt die B ie rg rohhand lung  v

t. 8tei>>, ^
I i u I n » V L  8 t r » 8 8 «

Zahntechnisches 
Atelier

M - Breitestrahe Nr.5Z
(Rathsapotheke)

8. 8ckneillef.

S o m llm w g g c§
bei________

! P h o t o g r a p h i e ^ ,
! Für Amateure vorzügliche a lE  A/ 

Apparate von 30 Mk. an. P la tts  
mikalien rc. stets zu E n g ro s -P rE ^  
räthig. Anleitung gratis,

^  W a ir L s ,  Photograph
_____________ Mauerstraße 463^^ - ^

lioedbeiinr M
1 K iste ^ F la s c h e n  S i lb e r  
1 K iste Flaschen G o ld  - O  
1 K iste ^  Flaschen s o r t ir t  » 
franko jeder Bahnstation in  Dettö 
versenden gegen baar oder NachiraY"' 

« a < ;I» 6 L ,L  L  I 'L r i r t e "
Champaqnerkellerei,

____________H o c h h e i m  (M a in )> > !

o :
c-s
s -
c«

vr
2

ist der Geschmack und wundervoll die 
Farbe des Kaffee-Getränkes, welchem 
bei der Bereitung eine Kleinigkeit von 
W eber's  C arlsbader Kaffee-Gewürz 
in Portionsstücken zugesetzt wurde. 
Dieses vorzügliche Gewürz ist in 
Colonialw.-, Droguen- u. Delikateß- 
Handlungen zu haben.

KeMe-"
nach Vorschrift des Ministeriums des In n e rn  
gedruckt, empfiehlt zum Preise von 10 Pf. 
pro Stück die Buchdruckerei von

v .  D « m b ro H V 8 lL l- T h orn.
A u f la g e  352.000; da» verbre l-  

tetste a l le r  deutschenBlät 'teriiber.  
Haupt; außerdem erschetnenUeber- 
Setzungen 1^ Zwölf f r e mden S p ra ­
chen.

>  M  D i e  M o d e u -
>  »  W e l t .  Il lu -

I  I  L7LaL 'üü^
M  W  Handarbeiten.

A  M U  M  »itttellährlich
M M » M  M . l . r s ^ 7L»r.

/ U M V U
M  »  M  ^  Nummern mit 
U  >  M  Toiletten und 

Handarbeiten,
D M  H »  enthaltend ge»
^  gen L000 AbbiU

düngen Mlt Beschreibung, welche daS 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib- 
wasche fürDamen, Mädchen nnd Knaben, 
wie für daS zartere Kindesalter umfassen, 
rbenso die Leibwäsche für Herren und 
dle Bett- und Tischwäsche rc., wie die 

le ite n  in ihrem ganzen Umfange, 
tu ^00 Schnittmustern

Eine Sinhhaltttln,
in Thorn ansässig, wünscht bei bescheidenen 
Ansprüchen vom 1. A p ril oder später ab 
Stellung. Zu erfragen in der Expedition 
dieser Zeitung.

iVlarienbui'ge«'
ksIMoUvrik

Ziehung am 11., 12. u. 13. A p r i l s
X u r  I r a a r «

« L U p tß s v i lm  9 0  6 0 0
Ganze Loose ä 3,30 Mk., halbe A E "  

1,70 Mk.

Junge Damen, welche das 
Anfertigen der Damengarderobe 

erlernen wollen, können sich melden bei 
8 r » in i v t L ,  B e r t .  M o d is t in ,  

Schuhmacherstraße 348/50.
Eine gut erhaltene

ist sogleich preiswerth zu verkaufen.
K u lm erftrahe  345.

Weiße und chokoladenfarbige 
O e f e n i n  größter Auswahl 

offerirt billigst___________  8alo
iLLin möblirtes Zimmer sofort zu vermiethen 
^  Strobandstraße 18.
Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 174.

Zwei Wohnungen
^Z im i ^von 2 Zimm. nebst Zub. vom 1. A p ril zu 

vermiethen. Uelllke, Neu-Kulmer-Vorstadt.

Ekn. 7- Probk-Nnnlmcrn gratis und franco 
durch die ExpedlNon, Berlin IV, Pots­
damer S tr. 38; Wien I, Operngasse 3.

iH ine  herrschaftliche Wohnung von fünf 
^  Zimmern, Bromberger Vorstadt, Schul- 
straße 113, vermiethet sofort 
________Maurermeister 8sppar1, Thorn.

Friilijiihrs-PftrritM»k" 
Fottkkic. „

Z ie h lin g  an« 3 . A p r i l  d. ^
Loose L 3 Dtark.

Ziehung am 15. M a i ».
Loose ä 3 Mk. empfiehlt

Katharinenstr. 204-o P-
Bestellunaen von außerhalb sind 

für Porto beizufügen_______

kn is lls iäey
löü. ^.rt, selbst vorbesebr. LokvkinaE''.»,^' 
»lt. Vronekisikst., Klutspueiion u. ^  zig« 
kün. ä. m. irr sobiv. I^unicenln-KnlcU b'
Xüepee sepeobts Lur ramk. gebellt

Kulmerftrahe 345 vom 1. A p ril eine 
herrsch. Wohnung, 5 Zimmer und 

Zubehör, I I I .  Etage, zu vermiethen.

D 7 von Herrn Lieutenant 8oko1t1er 
innegehabte Wohnung ist von sofort zu 

verm. K. l-okmever, B rom b erg e rftr.
Freundl. möbl. Zim. ^ .^a rin ens tr. 169 I I .
^.amilienwohnung Gerechtestraße 118 zu
O  vermiethen.___________ N^ialkovvgki.
^ c h il le r f t ra h e  409 sind zwei Familien 
^W o h n u n g e n  im Hinterhaus, IT r . ,  von 
1. A p ril zu vermiethen.

Fleischermeister voroliaröt.
HLromberger Vorstadt ist eine herrschaftliche 
^  Wohnung mit Stallung vom 1. A p rillp ru
zu vermiethen. Näh, in  d. Exped. d. Z tg . 
1Ä. Wohn, z. v ä. IVunsok, Elisabethstr. 263.
Hs>öbl. Zimm. m it Kab. und Burschengel. 

zu verm. Bankstraße 469 part.

Ein groffer Laden,
frequent belegen, nebst angrenz. Wohnung, 
billig per 1. A p ril zu vermiethen. Zu er­
fragen in  der Expedition dieser Zeitung.

^nxKbe, ob r'üsss kalt, an 1». >veia" .
Vrvsillln. VVunseb

Griih-, Bl»t- °
L e b c r w ü r s t ^ l ^
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Druck und Verlag von C. Dombrowtki in Thorn.


